
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monalich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht fſeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Aufgabenund Pflichten der Reichswehr

General Gröner vor dem Reichstag.
Berlin, 14. März.Selten hat wohl eine Reichstagsſitzung, von der man

Wichtiges erwartete, ſtimmungsloſer und mit geringerer Be
fucherzahl begonnen als die heutige And doch ſtand der in
den letzten Wochen reichlich beſprochene und vielgewendete
Etat unſerer Wehrm acht auf der Tagesordnung. Die
geringe Beachtung in der Vollverſammlung des Parlaments
lag ſicher zum Teil daran, daß es mehr und mehr Sitte ge
worden iſt, den Kernpunkt derartiger Beratungen in den
Ausſchuß zu verlegen, wo ja auch der neue Reichswehr-
miniſter Gröner ſeine Meinungen und Abſichten zu der
von ihm anzuſtrebenden Art der Heeres und Marinever-
waltung ſchon wiederholt dargelegt hat. Wider Erwarten
betrat er aber heute ſchon das Rednerpodium, nachdem der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hün lich als Bericht
erſtatter bekanntgegeben hatte, der Ausſchuß erſuche um mög
lichſte Sparſamkeit und namentlich um das Zurück
ſchrauben der überhohen Preiſe für die Waffen und
Materiallieferungen.

Gröner ſtimmte dem Prinzip der Sparſamkeit zut,
doch dürfe die Beſchränkung nicht ſo weit gehen, um denn unſerer kleinen Armee überhaupt illuſoriſch zu machen.

eer und Marine müßten eine Einheit bilden, eines ohne
das andere ſei undenkbar und ohne genügende Stütze. Jeden
falls lehne er, Gröner, ohne weiteres jede Überordnung der
militäriſchen Geſichtspunkte über die politiſchen ab. Die
Forderung der Streichung des projektierten Panzer
kreuzers aber könne er nicht unterſchreiben, der Bau
des Schiffes bedeute weder Verſchwendung noch Leichtfertig
keit; es ſei beſtimmt, den beſſeren Schutz der Grenzen, nament
lich Oſtpreußens, zu gewährleiſten. Deutſchlands an
Zahl geringe Wehrmacht müſſe das Beſte vom Beſten ſein
im Rahmen der Möglichkeit. Selbſtverſtändlich ſolle ſtets
volle Klarheit und Wahrheit gegenüber dem Reichs
tag in Zukunft über die Verwendung der Mittel herrſchen.
Die Angehörigen der Reichswehr müßten zum Staats
gedanken und zur Treue für die verfaſſuüngsmäßige Reichs
regierung erzo ger werden. Kein Reichswehrangehöriger
dürfe fernerhin mehr Anlaß zu ſenſationeller Kritik
geben, dafür werde er als Miniſter mit aller Entſchiedenheit
ſorgen der vorliegende Haushaltsplan jedenfalls vertrage
keine Kürzungen der Reichstag möge ihn genehmigen.

Die Rede Gröners wurde vom Hauſe, das ſich inzwiſchen
um eine Kleinigkeit beſſer beſetzt zeigte, achtungsvoll angehört
und dann und wann durch Beiſul, abwechſelnd von rechts
der von links, je nach den Umſtänden, unterſtrichen Jn der
Ausſprache legte der Redner der Sozialdemofratie, der Ab
geordnete Künſtler, zwar ſtrenge Maßſtäbe an, betonte
aber das Wohlwollen ſeiner Partei für das Heer und zeigte
dem neuen Herrn keineswegs die kalte Schulter der Ab
neigung, ſondern erhoffte weitere Fortſchritte im guten von
ihm unter Heiterkeit im Hauſe und auf den diesmal von Uni
formen ſtrotzenden Regierungsbänken. Abg. Graf von der
Schulenburg von den Deutſchnationalen charakteriſierte
das Gerede von der allgemeinen Abrüſtung, das bisher nur
Schall und Rauch geblieben ſei und Deutſchland zu wach
ſamer Vorſicht mahne. Deshalb müßten wir alles tun, um
die ſchwachen uns verbliebenen Wehrmöglichkeiten zu erhalten.
Bei dem vorliegenden Anſchlag ſei wirklich nichts mehr zu
ſparen. Der Zentrumsredner Erſing ſang dem geſchiedenen
Miniſter Geßler ein hohes Loblied und erhoffte von Gröner
würdige Nachfolgeſchaft. 10.

(398. Sitzung. CB. Berlin 13 März.
Der Nachtragshaushalt für 1927 wurde ohne Aus

ſprache dem Haushaltsausſchuß überwieſen Es e die erſte
Beratung des Geſetzentwurfs über e rſcheine für
Schweine und Schweinefleiſch und über die Herabſetzung des
Kontingents für die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch. Abg.
Frau Wurm (Soz.) bekämpfte die Herabſetzung des Kontin
gents und beſtritt, daß die deutſche Landwirtſchaft die Bevölke
ung ausreichend mit Fleiſch verſorgen könne.

Reichsernährungsminiſter Schiele wies darauf hin,
daß das Gefrierfleiſchkontingent urſprünglich nur für die
minderbemittelte Bevölkerung beſtimmt war Es hatte ſich
aber die techniſche Undurchführbarkeit dieſer Maßnahme ge
zeigt. Der Miniſter bezeichnet es als notwendig, zollfreies
Gefrierfleiſch n ur für die dichtbevölkerten Kreiſe der Gebiete
zuzulaſſen, in denen auch bisher ſchon der größte Verbrauch zu
verzeichnen war Bei der Verteilung der 50 000 Tonnen ſollen
diejenigen Bezirke ausſcheiden, bei denen im ganzen geſehen
der Bedarf nicht entſprechend vorhanden iſt. Dieſe Beſchränkung
Werde es ermöglichen, daß die zugelaſſenen Verzaufsſtellen n
den mit Gefrierfleiſch auch weiterhin zu verſorgenden Sebreten
nach wie vor die notwendigen Mengen erhalten könnten Der

iniſter äußerte ſich dann über die
Lage des Rindvieh- und Schweinemarktes

und beſtritt, daß die Rind und Rindfleiſchpreiſe gegenüber der
Vorkriegszeit geſtiegen ſeien. Wenn man die veränderten Ver
hältniſſe zugrunde lege, ſei der heutige Rinderpreis ſogar
20 Mark niedriger als 1913. Bei Fortdauer des jetzigen Zu

reicht.

ſtandes würden die kleinſten Betriebe, zu denen auch die Land
arbeiter gehören, monatlich 30 Millionen Mark zuſetzen. Eigen
verſorgung mit Fleiſch ſei in Deutſchland im weſentlichen er
ei Es ſei Pflicht gegenüber allen dieſen mißlichen Um

ſtänden den bei der Viehhaltung erziellen gewaltigen volts-
wirtſchaftlichen Fortſchritt feſtzuhalten, ihn nach Möglichkeit zu
fördern und nicht durch ruinöſe Abſatzverhältniſſe zunichte zu
ntächen. Aus der Schlachtviehproduktion ergebe ſich heute in
Deutſchland ein Wert von 528 Milllarden Mark und aus der
Schweinehaltung ein ſolcher von 354 Milliarden. Der heute
daniederliegende Schlachtviehmarkt beweiſe, daß die Produk
tion auf dieſem Gebiet ſo nicht aufrechterhalten, geſchweige
denn vermehrt werden könne, wenn nicht bald eine Anderung
eintrete. Die 1924 noch notwendig geweſenen beſonderen Ein
fuhrerleichterungen ſeien heute nicht mehr erforderlich
Die Vorlage wurde dem Handelspolitiſchen Ausſchuß
überwieſen Das Geſetz über die weitere Zulaſſung von
Hilfsmitgliedern im Reichspatentamt wurde ohne Ausſprache
in allen drei Leſungen angenommen. Es ſolgte die erſte Be
ratung des von dem Abg. Kahl (D. Vp.) und Genoſſen ein
gebrachten Geſetzes zur Fortführung der Staatsrechtsreſorm.
Das ÜUberleitungsgeſetz beſagt, daß die jeht im Rechtsaus
n e Vorlage auch den kommenden Reichstag be
ſchäftigen ſoll, ohne daß es ihrer erneuten Einbringung be
darf und ohne daß die Entwürſe als neue Vorlage gelten.
lage Furde in erſter und zweiter Leſung gegendie Stimmen der Kommuniſten angenommene

Es folgt die Beratung des vom Wohnungsausſchuß vor
gelegten Programms zur Bekämpfung der Wohnungsnot.
Danach wird die Reichsregierung erſucht, zur Deckung des
Fehlbetrages der Dauerkredite für den Wohnungsbau vom
Jahre 1927 für Auslandsanleihen bis zur Höhe von 350 Mil
lionen Mark zu ſorgen. Bei der Planung des Wohnungsbaues
ſollen neben Kleinſiedlungen Bauten von Eigenheimen Zwei und
Dreizimmerwohnungen bevorzugt werden. Auf Reichsverwal
tungen, Länder Reichsbahn und Poſt ſoll eingewirkt werden,
daß ſie auch weiterhin für ihr Perſonal Wohnungen erbauen.
Für die Verteilung und Rückzahlung der Hauszinsſteuer
werden ausführliche Grundſätze feſtgeſtellt. Schließlich wird es
für notwendig erklärt, den Altbeſtand an fehlenden Wohnungen
und den jährlichen Neubedarſ plaänmäßig bis Ende 1935 zu
decken. Deshalb ſoll in jedem der nächſten Jahre eine Anzahl
von Wohnungen hergeſtellt werden, die möglichſt weit über
200 000 hinausgeht.

Die Beſchlüſſe des Wohnungsausſchuſſes wurden mit
großer Mehrheit angenommen

Das Haus nahm dann die Abſtimmung zum Verkehrsetat
vor. Dabei wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Streichung
des Miniſtergehalts gegen die Antragſteller abgelehnt und der
Etat im allgemeinen nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes an
genommen.

h

Sitzungsbericht.
(399 Sitzung.) B. Berlin, 14. März.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung ſteht die
zweite Beratung des Haushalts des Reichswehr
miniſteriums

Abg. Hünlich (Soz berichtet über die Ausſchußverhand
kungen Der Ausſchuß erſucht die Reichsregierung in einer
Entſchließung, eine genaue

Prüfung aller Sparmöglichkeiten
beim Etat des Reichswehrminiſteriums vorzunehmen. Jns-
beſondere ſollen gegebenenfalls im Benehmen mit Sachver
ſtändigen aus der Wirtſchaſt die Fragen geprüft werden, ob
micht für große Lieferungen der verſchiedenſten Art Preiſe
bewilligt werden, die die berechtigten Anſprüche
weit überſchreiten.

Reichswehrminiſter Gröner
leitet die Ausſprache über den Etat ein und betont, daß er
bereits im Ausſchuß zu den meiſten Fragen der Wehrmacht
Stellung genommen habe. Er wolle jetzt nur ſeine grund
ſätzliche Auffaſſung über die Hauptprobleme darlegen. Heer
und Marine ſtellen eine Einheit dar. Die Notwendigkeit
des Landesſchutzes iſt allerſeits anerkannt worden. Der
Landesſchutz kann nicht Sache einer Partei, ſondern nur des
ganzen Volkes ſein. Uber den Umfang des Landesſchutzes
habe die Verfaſſung gewiſſe Inſtanzen zu befragen. Der
Miniſter ſtellt gegenüber einer Außerung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten feſt, daß er die berordnung der mili
täriſchen über die politiſchen Geſichtspunkte ablehne

Die Forderung des Panzerſchiffes
ſei keine Vorlage des Reichswehrminiſteriums, ſondern der
Geſamtregierung. Er könne aber nicht einſehen, daß die
Anſicht der preußiſchen Regierung in der Panzerſchiffrage
entſcheidend ſein ſolle. Für den Reichswehrminiſter iſt bei
der Vertretung einer Regierungsvorlage allein maßgeblich die
Auffaſſung der Reichsregierung Im Landtag ſagte der
preußiſche Miniſterpräſident, daß ſich die Anſichten der mili
täriſchen Sachkundigen in den letzten zwei Jahren geändert
haben. Das wäre an ſich bei dem Fortſchritt der Technik
nichts Auffälliges. Es iſt gelungen,

eine gute Konſtruktion
für ein 10 000TonnenSchiff zu finden, und es beſteht gar
kein Zweifel, daß dieſer Erfolg auch erreicht wird. Wenn

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichswehrminiſter Gröner hielt bei der Beratung

des Reichswehretats eine Rede, in der er die Aufgaben und
Pflichten der Reichswehr entwickelte und nochmals für den
Bau des Panzerkreuzers eintrat

Die Leipziger Meſſe haben mehr als 175 000 Einkäufer
beſucht.

Der Dammbruch in Kaliſornien hat ſich zu einer Kata-

ein Kraftzuwachs für die Seeſtreitkräfte
zu erwarten iſt. Bedeutet eine im Rahmen des Verſailler
Vertrages nach modernen Geſichtspunkten aufgebaute Flotte
für das Landheer einen Zuwachs oder nicht? Dieſe Frage
iſt mit jg zu beantworten. Unſere kleine Wehrmacht kommt
nicht mehr in Betracht für Operationen wie in der Ver
gangenheit. Sie kommt aber in Betracht für die

Abwehr von Grenzüberfällen.
Das kommt in Betracht uur für die Abwehr von Grenz
überfällen, für die Aufrechte haltung der Neutralität und für

Die Erhaltung der Ordnung bei politiſchen Wirren. Wenn
Oſtpreußen und Oberſchleſien etwa Zu gleicher Zeit überfall

werden, ſo werden z. B. die verſügbaren Landkräſte zum
Schutze Schleſiens eingeſetzt. Für den Schutz Oſtpreußens
bleibt nur die Seemacht. Jnſoſern können die Seeſtreitkräfte
erheblich zur Erhaltung Oſtpreußens beitragen. Wenn es
Heer und Flotte auch nur gelingt, die Grenzen zu ſchützen, bis
das ſogenannte Weltgewiſſen ſich regt, ſo würden beide ihren
Zweck voll erfüllt haben. Sei deutſches Gebiet erſt verloren
gegangen, dann ſei es ſehr ſchver, es wiederzuerringen. Die
Schutzloſigkeit der Grenzen ſei ein Anreig für unruhige
Geiſter. Durch wirtſchaftliche Maßnahmen könne wohl der
wirtſchaftliche Druck, der auf Oſtpreußen liegt, gemildert
werden, er vermöge aber nicht einzuſehen, wie die Sicherheit
Oſtpreußens dadurch irgendwie gewinnen könne. Dieſe Auf
faſſung hätte mit Militartsmus nicht das mindeſte zu tun.
Er bekenne ſich wie die Mehrzahl der Kriegsteilnehmer, zu
einem

geſunden und vernünftigen Paziſismus,
allerdings nicht zu einem Pazifismus, der aus reiner Knecht
ſchaftsgeſinnung entſpringe. Gegenüber Einwänden, daß die
Wehrpolitik der Außenpolitik Schwierigkeiten bereite, erklärte
der Miniſter, er könne ſich nicht denken, daß die kleine deutſche
Wehrmacht irgendwo als Druck eipfunden werde. Der
Miniſter betonte dann, daß ſich an ſeiner Auffaſſung über die
Flottenpolitik vor dem Kriege auch nach der Kritik in der
Preſſe nichts geändert habe. Heute bedente aber eine Vernach
läſſigung der deutſchen Seeſtreitträfte keine Kanone mehr für
das Landheer.

Die deutſche Wehrmacht müſſe das Beſte
vom Beſten ſein

in bezug auf Ausbildung und Bewafſfnung im Rahmen der
gezogenen Grenze Er danke ſeinem Anttsvorgänger und dem
Sei Chef der Heeresleitung für ihre Leiſtungen auf dieſem
Gebiete

Auch die Verſorgung nach Ablauf der Dienſtzeit gehöre
dazu Die Vorkommniſſe der letzten Jahre, ſo ſehr der Miniſter
fort, könnten nicht gerade anregend auf die Bewilligungs
ſreudigkeit der Parlamente wirken. Nach Lage der Dinge
ſeien aber die Ausgaben auf die äußerſte Notendigkeit be
ſchränkt. Bei der Verwendung der Mittel lege er allergrößten
Wert darauf, daß gegenüber dem Reichstage ſtets

Klarheit und Wahrheit
an den Tog gelegt wird. Die Erhaltung und innere Ent
wicklung der deutſchen kleinen Wehrmacht gehöre zweifellos
zu den abſoluten Lebensnotwendigkeiten Deutſchlands.
halb bäte er, den Wehretat in der geſforderten Höhe anzu
nehmen. Von der politiſchen Haltung der Reichswehr hänge
die Einſtellung des Parlaments zur Reichswehr und ihr An
ſehen in der Bevölkerung ab. Deshalb würde es ſeine größte
Sorge ſein, die Angehörigen der Reichswehr

zum Stagatsgedanken zu erziehen
und zur Treue gegen die verſaſſungsmäßige Reichsregierung
Er werde rückſichtlos einſchreiten gegen jede Entgleiſung und
gegen jede Ubertretung dieſes Prinzips. Die deutſche Reichs
wehr ſolle bei der ganzen Bevölkerung in höchſtem Anſehen
ſtehen, nicht, weil ſie etwa kriegeriſche Lorbeeren ernten möchte,
ſondern, weil man den dringenden Wunſch habe daß ſie

nur dem Frieden diene.
Er bedürfe dazu, ſo meinte der Miniſter weiter, noch der Mit
wirkiung des Parlaments. Er werde ſtets bereit auf ver
nünſtige Vorſchläge einzugehen und berechtigten nach
zugehen. Das Zeitalter der Senſationen mü ber für die
Reichswehr vorüber ſein. Kein Angehöriger der Reichswehr
dürfe Anlaß geben zu einer ſenſationellen öffentlichen Kritik,
wie dies in der Vergangenheit häufiger der Fall geweſen ſei.
Ein Reichswehrangehöriger, der zu ſolchen Kritiken Veran

Des



ruſſüng gave, verſundige ſich an der Reichswehr ſchwer, ver
ſündige ſich am ganzen Volk. Sein Wunſch ſei ein einmütiges
Zuſammenwirken von Parlament und Preſſe mit der Reichs
wehr, und ſchärſſte Kritik ſei am Platze, um vorwärtszukommen,
aber keine Kritik, die ſcharf maäche. Die Bevölkerung ſolle
freudigen Anteil nehmen und nehmen können an ihrer Wehr
macht, und ſo klein ſie ſei, ſtolz auf ſie ſein.

Die Ausſprache
Abg. Künſtler (Soz.) forderte Abſtriche von insgeſammt 50

Millionen am Wehretat. Auch eine Verkleinerung des Reichs
wehr miniſteriums ſei notwendig. Der Redner verlangte dann
Aufklärung über die Art, wie die Kieler Munitionsaffäre zur
gerichtlichen Klärung gebracht werden ſolle Er betonte weiter,
Daß ſür die Mannſchaſten gute Verpflegung Und gute Behand
lung notwendig ſei. Der Redner trat ſchließlich für beſſere
Verſorgungsmöglichkeiten für die entlaſſenen Reichswehr-
angehörigen und beſſere Bedingungen für die Arbeiter der
Heeresverwaltung ein. Die ehemaligen Feindſtgaten ſollten
nach der Entwaffnung Deutſchlands auch ihrerſeits mit der
Abrüſtung beginnen.

Abg. Graf von der Schulenburg (Dtu.) führte u a. aus
Außer allem Zweifel ſteht es, daß ein Berufsheer unendlich
viel teurer iſt als ein Wehrpflichtheer Die für die Manöver
und Ubungen aller Art angeforderten Mittel erſcheinen für
unſer kleines Heer un verhältnismäßig hoch. Jm Hinblick auf
die ſchwere Aufgabe, die von der Reichswehr einmal gefordert
werden kann, ſind ſie aber notwendig. Jm dienſtlichen Inter
eſſe müſſen die Truppeneinheiten zuſammengelegt werden.
Vom Vorgeſetzten und vom Ofſizier muß heute noch viel mehr
verlangt werden als früher. Je kleiner das Heer iſt, um ſo
einheitlicher, geſchloſſener muß das Ofſizierkorps ſein. Der
Adel ſoll nichts voraus haben, er ſoll aber auch nicht ſchlechter
behandelt werden. Ohne die Pflege der Tradition kann unſer
Heer nicht beſtehen.

Monarchie oder Republik iſt nicht die Tagesfrage.
Aus Gottesfurcht und Mannesehre hält der deutſche Soldat
ſeinen Eid bis zum Tode ohne Beſinnen um des Vater
landes willen. Unſer Vertrauen zur Reichswehr genügt aber
nicht; die Truppe muß auch zu uns Vertrauen haben Die bis
herigen Abrüſtungsverhandlungen haben uns belehrt, daß
nirgends ernſte Neigung beſteht, uns auf dem Wege der Ab
rüſtung zu folgen. Auch meine Partei ſtimmt einer friedlichen
Verſtändigung durchaus zu. Dieſer ſchwierige und langwierige
Weg wird für uns aber nur dann zu Erfolgen führen, wenn
unſer Volk dabei ſeine politiſche, ſeine nationale Freiheit auf
dem Boden voller Gleichheit zurückgewinnt.

Abg Erſing (Ztr.) dankte namens des Zentrums dem aus
dem Amte geſchiedenen Miniſter Dr. Geßler, der die ſchwierige
Aufgabe des Neuaufbaues der Reichswehr zu bewähigen
gehabt hatte und dieſer Aufgabe gerecht geworden ſei. Wenn
ſeine Amtsführung manchmal ſcharfe Kritik geſunden habe, ſo
ſei das erklärlich durch die beſonderen Verhältniſſe, die in ver
ſchwierigen Übergangszeit beſtanden hätten. Da aller Juten
Dinge drei ſeien, hoffe das Zentrum, daß Dr. Gröner als
dritter Wehrminiſter das Werk der Ausgeſtaltung der kleinen
deutſchen Wehrmacht mit dem gleichen Pflichtbe wußtſein wie
ſein Vorgänger e en werde. Die vom Reichsrat unter
preußiſchem Einfluß beantragten Abſtriche am Wehrgeſetz ſeien
in der Hauptſache wohl nicht auf den Willen zur Sparſamkeit
zurückzuführen.

Die preußiſche Regierung ſei im eigenen Hauſe auch nicht
ſehr ſparſam. Die Behauptungen der Ententenationaliſten von
geheimen deutſchen Aufrüſtungsabſichten müßten als völlig
haltlos zurückgewieſen werden. Nachdem Deutſchland die Ab
rüſtung vollkommen dürchgeführt habe, müßten auch Frank
reich und die anderen Länder endlich einen Anfang damit
machen. Die ſozialiſtiſchen Streichungsanträge würden den
Erfolg haben, daß die Reichswehr ſchlecht ausgerüſtet ſei. Dann
wäre es konſequenter, überhaupt die Abſchaffung der Reichs
wehr zu beantragen. Der Redner begrüßt das Bekenntnis

e des Miniſters zur Erziehung der Reichswehr zur Staats
ZHeſinnung

Die Genfer Abrüſtungskonferenz
Deutſchland drängt auf Abrüſtungsverhandlungen.

An der Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion in Genf nehmen insgeſammt 24 Regierungen
teil von Nichtmitgliedsſtagten: Sowjetrußland, die
Türkei und die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Die Tagung, die am 15. März beginnt, findet unter dem
Vorſitz des holländiſchen Geſandten in Paris, Laudon,
ſtatt. Deutſchland iſt in der Abrüſtungskommiſſion durch
den Grafen Bernſtorff vertreten, Frankreich durch Paul
Boncour, deſſen Teilnahme jedoch noch nicht feſtſteht,
England durch Lord Cuſhendun. Die Tagesordnung
umfaßt drei Punkte: 1. Bericht über die Arbeiten des
Sicherheitsausſchuſſes, 2. Prüfung der Vorſchläge der

ſowjetruſſiſchen Delegation, 3. Stand der Arbeiten der
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion.

Von deutſcher Seite wird nach wie vor mit
allergrößtem Nachdruck eine ſofortige und ſachliche
Weiterführung der Abrüſtungsverhandlungen und im
Falle eines Scheiterns der bisherigen Methoden der Ab-
rüſtungsarbeiten eine möglichſt valdige Einberufung der
Weltabrüſtungs konferenz gefordert

Die am meiſten beachtete Delegation iſt wieder die
der Ruſſen. Sie ſteht wieder unter der Führung von
Litwinow und Lungatſcharſki. Auch Frau Lit
winow iſt mitgekommen, dagegen nicht mehr Frau
Lunatſcharſki, die origes Mal in Genf durch ihre Pelze
ünd ihre Perlen aufgefallen war.

Kulturfragen im Preuß. Landtag.
(355. Sitzung.) tt. Berlin 14. März.

Das Haus beginnt mit der zweiten Leſung des
Haushalts des Kultusminiſteriums.

Kultusminiſter Dr. Becker betont einleitend, in einem
parteipolitiſch und weltanſchaulich ſo zerriſſenen Volk wie
dem deutſchen müſſe verſucht werden, das allen Parteien und
Weltanſchauungen gleichmäßig heilige Gut der deutſchen Bil
dung vor einſeitiger Vergewaltigung zu ſchützen. Die Auf
rechterhaltung der Höhenlage

unſerer nationalen Bildung
ſei ſtets die erſte ſeiner Richtlinien geweſen. Unſere Bildung
könne ihre Höhenlage nur dann wahren wenn ſie nicht ver
ſteinert am Vergangenen klebe, ſondern ſich dem Wollen einer
neuen Generation anpaſſe. Entſcheidend ſei dabei der Wille
zum Niveau. Nicht gleiche Bildung für alle, ſondern gleiche
Entwicklungsmöglichkeiten für alle ſei die Parole Unſere
Kulturpolitik kann, da unſer Staat eine Republik iſt, nur
eine republikaniſche Politik ſein. Sehr ſchwierig ſei auch das

Problem der Schulbücher,
weil Hunderte von Büchern nun nach einheitlichen Geſichts
punkten durchgeſehen werden müßten. Es ſolle ein Aus
ſchuß gebildet werden, der den Miniſter in dieſer Fräge
berate. Außerordentlich geſtiegen ſei die

Belaſtung beſonders der Landgemeinden
durch Volksſchullaſten. Vorkriegsſünden müßten ausge
glichen werden. Die Staatsregierung habe gerade den
weiten land wirtſchaftlichen Bezirken im Oſten ihre beſondere
Berückſichtigung zukommen laſſen und die ländlichen Schul
verbände durch Darlehen unterſtützt

Der Miniſter geht dann weiter auf die Behandlung des
Sexuallebens der Jugendlichen

durch die Schule ein. Bekannte Jugendpſychologen haben an
Hand des amtlichen Geſamtmiaterfals über die Beſtrafung
von Schülern wegen Sexualvergehens in den letzten fünf
Jahren ein Gutachten über dieſes Zentralproblenm der
Jugenderziehung ausgearbeitet. Dieſes Gutachten wird den
Lehrerkollegien zur Behandlung in Konferenzen übermittelt
werden.

Die Phöbusaſfäre
vor dem Reichstagsausſchup.

Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion.
Die nun ſchon lange Monate die Offentlichkeit beun

ruhigende Angelegenheit der mit dem Marineetat in er
bindung gebrachten Phöbusfilmgeſchäfte kam vor dem
Hauptausſchuß des Reichstages zur Sprache nachdem der
längerwartete Regterungsbericht veröffentlicht worden iſt.
Die Ausſprache im Hauptausſchuß endete mit der

Kberweiſung des Berichtes an einen fünfzehngliederigen
Unterausſchuß, der die Geſchäfte der Seetränsportab
teilung noch im einzelnen nachprüfen ſoll.

Bei der Beratung, in deren Verlauf von ſämtlichen Ab
geordneten der Bericht als nicht klar genug bemängelt und
völlige Klärung der Angelegenheit verlangt wurde, nahm auch

Reichswehrminiſter Gröner
das Wort Er erklärte, daß er ſich in der Lage befinde, die
ganze unangenehme Angelegenheit auszuräumen.

Er ſtehe nicht an, zuzugeben, daß die Schuld nicht allein
an Kapitän Lohmann liege; es ſei aber nicht ſeine Aufgabe,
ſchuldig zu ſprechen und zu Gericht zu ſitzen. Jm übrigen
handele es ſich um Dinge, die weit zurücklägen und deren
geiſtiger und moraliſcher Urſprung in überwundenen Zeiten
zu ſuchen ſei; es ſeien die letzten Ausſtrahlungen von Ver
wirrungen des Geiſtes

See

Weiter ſagte der Miniſter, er bedauere es, daß Kapitän
Lohmann ſelbſt nicht das Gefühl hatte, zu fordern ich muß
neben mich eine Perſon ſtellen, die jederzeit und eindeutig
meine Arbeit kontrolliert und beweiſen kann, daß ich eine
reine Weſte habe.

Ich übernehme die volle Garantie, daß derartige Dinge
nicht mehr entſtehen; ich übernehme die volle Garantie, daß
derartige Verſtöße, wie ſie ſich im Verlaufe dieſer Geſchäfte
gegen die Haushaltsordnung und den geſunden Menſchen
verſtand gezeigt haben, nicht wieder vorkommen

Was hier verbockt worden iſt, darf nicht der Marine nicht
der Marineleitung als Ganzes und nicht der geſamten Wehr
macht als ſolcher zur Laſt gelegt werden. Die Wehrmächt uns
die Marineleitung haben den dringenden Wunſch, aus allen
ſolchen untragbaren Dingen herauszüukommen und nicht wieder
mit ſolchen Dingen belaſtet zu werden.

Kapitän Lohmann entlaſſen
Jm Marineverordnungsblatt iſt folgende Perſonal

veränderung enthalten: Mit dem 31. März 1928 aus dem
Marinedienſt ausgeſchieden: der Kapitän zur See Loh
mann (Walter), kommandiert zur Verfügung des Chefs
der Marineleitung.

Belgiſche Grenzfeſtungslinie
gegen Deutſchland.

Unterdrückung des Deutſchtums in EupenMalmedy.
In der belgiſchen Militärkommiſſion, die mit der Be

feſtügung der Oſtgren ze vbetraäut iſt, gab General
Borremans nähere Einzelheiten über die Art der Be
feſtigungen. Danach ſollen die neuen Befeſtigungen nicht
fo angelegt werden, daß ſie einem ſtändigen Schlachtfels
gleichen; ſie ſollen nur die befeſtigten Ausgangspunkte für
ſpätere Operationen darſtellen. Feſt ſteht, daß die geſamte
Maaslinie von Antwerpen bis Namur Be
feſtigungen erhalten wird. Das rechte Maasufer wirs
einen Brückenkopf erhalten. Die Umgebung von Lütt ich
wird mit weiteren Verteidigungswerken im Hinblick auf
die bisher ungeſchützte Gegend von Maastricht verſehen
Lüttich ſelbſt wird mit neuen Gasabwehrkanonen armiert
werden.

Während Belgien ſich r dieſer Weiſe gegen das ent
waffnete Deutſchland wappnet, ſucht es in dem Gebiet
von Eupen- Malmedy das Deutſchtum immer mehr
zu unterdrücken. Jm Belgiſchen Senat wies Senator
Eſſer als Vertreter dieſes Gebietes nach, daß die Rechte
der Bevölkerung von EupenMalmedy auf die Erhaltung
der deutſchen Mutterſprache und vorteilhafter deutſcher
Geſetze dauernd mißachtet würden. Deutſche Lehrer wür
den durch Belgier erſetzt, die von der deutſchen Sprache
keine Ahnung hätten. Auch wirtſchaftlich werde Eupen
Malmedy vernachläſſigt. Eſſers Anklagen und Forderun
gen wurden von ſozialiſtiſcher Seite unkerſtützt. Ein ſozia
ſiſtiſcher Senator ſorderte ſogar eine neue Volksabſtim
mung in Eupen-Malmedy, da die von 1920 eine Poſſe ge
weſen ſei. Der Miniſterpräſident wird Senator Eſſers
Interpellation beantworten. z

Ftallens Rüſtungen zur See.
Neue Schiffsbeſtellungen.

In der Jtalieniſchen Kammer erklärte vei Beratung
des Etats der Marineunterſtaatsſekrekär, daß die Aus
Marineetats der Marineunterſtgatsſekretär, daß die Aus
gaben zurzeit 1400 Millionen Lire betragen; manche der
eingegangenen Verpflichtungen ſtammten allerdings noch
aus dem Jahre 1924. überhaupt ſeien die Schiffsein
heiten mit einer Verſpätung von zwei Jahren in Dienſt
geſtellt worden; das ſei zum Teil dem Mangel an ge
ſchulten techniſchen Arbeitern zuzuſchreiben. Jm laufen
den Budgetjahr ſollen beſtellt werden: zwei Kreuzer von
10 000 Tonnen, vier Torpedobootsjäger, vier Unterſee
boote mittlerer Größe. Auf dieſe Weiſe werde Jtalien
Ende 1931 über folgende modernen Schiffseinheiten ver
fügen: vier Kreuzer von 10000 Tonnen, vier Auf
klärungsſchiffe von 5000 Tonnen, zwölf leichte Auf
klärungsſchiffe von 2000 Tonnen, 20 Torpedobootsjäger

Zwiſchen 1200 und 1400 Tonnen, 25 Unterſeeboote, davon
fünf von 1400 und 20 von etwa 800 bis 850 Tonnen.
Nach dieſen Ausführungen nahm die Kammer das
Marinebudget an.
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Roman von Fee. Lehme-
39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Wo du biſt, Couſinchen, iſt das nie der Fall,“ ent
gegnete Hellmut galant, „mir iſt es gleich; ich habe keine
beſonderen Wünſche, ich fühle mich ſehr wohl hier Viel-
leicht unternimmſt du, lieber Onkel, einen kleinen Ritt mit
mir; dein Stall hat lebhaftes Begehren in mir geweckt;
ſo etwas ſieht man ſelten wandte er ſich an den
Baron.

„Gern, mein Junge,“ ſchmunzelte der.
„Jch reite mit, Papa,“ ſagte Gerda, „um elf Uhr ſpä

teſtens müſſen wir zurück ſein; da kommt Katharine zum
Tennisſpielen; ich habe zu ihr geſchickt.“

„Sind wir längſt wieder da, Kleine! Aber um acht
antreten; denn morgens iſt es am ſchönſten

„Papa, hab' ich dich ſchon jemals im Stich gelaſſen?“
fragte ſie vorwurfsvoll, „wie oft bin ich doch in den ver
gangenen Monaten ſchon um fünf mit dir ausgeritten,
das haſt du wohl vergeſſen

„Nein, nein, Gerda, beruhige dich!“
Der Sonntag brach an, ein herrlicher Tag. Gerda war

pünktlich zur Stelle und ſah entzückend aus in dem dunkel
blauen Reitkleid, das ihren wundervollen Wuchs voll zur
Geltung brachte. Sie plauderte mit Hellmut, und die
Scherzworte flogen zwiſchen den beiden hin und her. Sie
hatte an ihre Reitgerte eine Roſe gebunden, die er ihr zu
entwenden ſuchte.

„Halt, mein Freund,“ lachte ſie, „ſo haben wir nicht
zgewettet; ſo freigebig bin ich nicht! Die mußt du dir
erſt verdienen!“

„Nun denn ſtelle mir eine Aufgabe, ich will ſie löſen,
ſo ſchwer ſie auch ſei!“

bildete Krafft grüßte mit ſtummer Verneigung und ging
dann weiter Da rief ſie ihm etwas zu, was er nicht ver
ſtand, worauf er zu den beiden trat.

„Baroneſſe befehlen 2*
„O, ich fragte nur, wo Papa bleibt.
„Der Herr Baron hatte etwas vergeſſen und iſt noch

mal ins Haus gegangen, wird aber ſogleich kommen!“
„Danke! Sagen Sie, Herr Jnſpektor, Sie haben

doch Jhr Verſprechen nicht vergeſſen, nachher mit uns
Tennis zu ſpielen? Fräulein von Buchwaldt kommt
auch! Jch ſage dir, Hellmut, das ſchönſte Mädchen der
Umgegend du wirſt ſtaunen! nicht wahr, ich habe recht,
Herr Jnſpektor?“ und lächelnd ſah ſie Krafft an. Er fühlte,
daß ihn Gerda quälen wollte; aber ſie ſollte nicht trium
phieren.

Zuſtimmend erwiderte er auf ihre Worte:
„Fräulein von Buchwaldt iſt allerdings eine ſelten

ſchöne Erſcheinung!“
Gerda biß ſich bei ſeiner Antwort, die ſie in ihrer Eitel

keit verletzte auf die Lippen; ſie hatte doch eine etwas
mehr eingeſchränkte Antwort erwartet.

„Aber, Couſinchen, wie kannſt du vom ſchönſten Mäd-
chen der Umgegend reden, wenn du dich nicht von jener
Bemerkung ausſchließeſt? Wer ſo reizend iſt wie du, kann
doch unmöglich eine Rivalin haben!“

„Du hörteſt doch, Herr Jnſpektor beſtätigte ſoeben meine
Worte

Krafft widerſprach dieſer Bemerkung nicht er amü-
ſierte ſich, als er in Gerdas Geſichtchen blickte, das ſo leb
haft ihre Gedanken widerſpiegelte verletzte Eitelkeit,
Aerger waren deutlich ſichtbar darauf.

„Dann muß es wirklich etwas Rares ſein!“ ſagte Hell
mut, „iſt ſie blond oder brünett?“

9

„Eine ſchlanke, ſchöne Blondine Wallkürenfigur,
Herr Graf

„Ach, ganz mein Fall! Sie ſcheinen ebenfalls dieſer
Geſchmack zu haben, Herr Jnſpektor?“

„Wenigſtens ſind mir blonde Frauen ganz ungemein
ſympathiſch,“ erwiderte Krafft ruhig

An Gerda flog alles, ſie warf einen ſforſchenden Blick
auf ſein Geſicht, das vollkommen unbewegt war.

„Ja, Hellmut, Herr Jnſpektor hat recht Walküre
jeder Schritt gewichtig; man glaubt förmlich das Waffen-
klirren zu hören

„Und trotzdem tanzt Fräulein von Buchwaldt ſo leicht
und ſchön, wie ich noch nie mit einer anderen Dame ge
tanzt habe!“

Gerda warf ihm einen zornſprühenden Blick entgegen
den er gelaſſen, mit einem ganz kleinen Lächeln entgegen
nahm, das ihr ſagte: „Gib dir doch keine Mühe, mich zu
ärgern du ziehſt immer den Kürzeren!“

„Nun bin ich aber aufs höchſte geſpannt,“ ſagte Hell-
mut „fürchteſt du da keine Konkurrenz, Couſinchen2“
ſcherzte er. Jhre kleine, zierliche Perſon richtete ſich hoch
auf.

„Jch ſollte irgend etwas fürchten!o h Niemals,“ kam esſtolz von ihren Lippen
„Na, ſei ſo gut, Kleine, haſt's auch nicht nötig

Wo bleibt aber nur Onkel? Er ſcheint uns ganz vergeſſen
zu haben!“

Jn dieſem Augenblick erſchien der Erwartete.
„Na, Kinder, ich ließ euch etwas warten, es ging aber

nicht anders
Die Pferde wurden geſattelt und vorgeführt
„Wenn ich mir den Rat erlauben darf, Herr Baron,“

nahm Krafft das Wort, „den „Aegir“ heute noch nicht zu
reiten der Gaul gefällt mir gar nicht

„Na, einmal müſſen wir ihn doch einreiten, damit er
ſeinen Herrn und Meiſter kennen lernt

Hellmut ſah ſich das Tier näher an ein prachtvoll
gebauter Hengſt, von ſchöner, ſchwarzbrauner Farbe war
es „und weshalb nicht reiten2“ fragte er kurz

(Fortſetzung folgt.)
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Die Küſte Kaliforniens überſchwemmt.
Hunderte von Toten und Vermißten

über die Dammbruchkataſtrophe an der kaliforniſchen
Küſte, die viele hundert Todesopfer geſordert hat, liegen
jetzt Berichte von Augenzeugen vor. Die Küſtenbewohner
wurden durch ein ohrenbetäubendes Getöſe geweckt. Sie
fühlten den Boden unter den Füßen ſchwinden, die Häuſer
über ihnen zuſammenbrechen. Dann erſt ſpürten ſie die
Wucht der Waſſermaſſen und der Schrecken wurde durch
die Dunkelheit noch vermehrt. Die Kataſtrophe kam ſo
über raſchend daß ſelbſt in den Orten, wo Polizei
autos in wilder Haſt, laut Signale gebend, durch die
Straßen raſten, die Bewohner, bevor ſie zur Beſin-
nung kamen, von den Fluten umſpült wur-
den. Die anſtürmenden Wogen riſſen alles mit ſich fort.
Nach den Ergebniſſen einer vorläufigen Unter
ſuchung über die Urſache des Unglücks wird angenommen,
daß das in der Talſperre angeſammelte Waſſer nach den
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Das überſchwemmungsgebiet.

vielen Regenfällen den Bergabhang, auf den ſich der Weſt
Flügel des Staudammes flützte, durch Sickerung unter
ſpült hat, ſo daß ein Teil des Berges zuſammenſtürzte.

Die Höhe des Sachſchaden s wird zwiſchen 10
und 30 Millionen Dollar geſchätzt. Das verwüſtete Tal,
in dem Pfähle, die man in den Schlamm geſteckt hat, den

Fundort der Toten bezeichnen,
erinnert an Maſſenfriedhöfe der Kriegszeit.

Hier befanden ſich vorher in dem landſchaftlich reizvollen
Cauon Pflanzungen von Zitronenbäumen.

Die Poſtmeiſterin der in der Nähe gelegenen Stadt
Saugus erklärte, die Pflanzer, die an dem SanFran
ziskoDamm lebten, hätten ſchon im leßten halben
Monat von nichts anderem mehr geſprochen al s von
den Riſſen in dem Damm und von der Möglich

keit eines Dammbruches. Zahlreiche Autofahrer be
ſtätigen auf Grund ihrer in den letzten Tagen gemachten
Beobachtungen, daß Beſchädigungen in dem Damm vor
handen waren.

Die Zahl der Todesopfer bei dem Dammbruch und
der Uberſchwemmungskataſtrophe von Franeisquits-
Canon iſt dauernd im Steigen begriffen. Die letzten Mel
dungen geben die Zahl der Toten bereits mit über 270,

die der Vermißten mit über 800 an. Die Liſte der feſt
geſtellten Toten weiſt mehrere deutſche Namen auf.

Ein Aufſeher der EdiſonCompany kam in den Fluten
um, nachdem er 47 Wenſchenleben gerettet hatte. Eine
Mutter rettete ſich mit ihren drei Kindern auf eine alte
Federmatratze, die vom Waſſerſtrom aus dem Haus

heraus zwei Meilen weit fortgeriſſen wurde, bis ſie auf
einem Baumgipfel landete.

Neuer Erdrutſch in Santos.
Aus Säntos in Braſilien werden neue ſchwere Erd

rutſche gemeldet. Die Bewohner wurden von größter
Angſt ergriffen, als weitere Erdmaſſen des Mont Serrat
mit großem Getöſe auf den Stadtteil hinabſtürzten. Da
noch mehr Erdrutſche befürchtet werden, beabſichtigen die
Behörden, durch Dynamitſprengungen künſtliche Erd
rutſche zu veranlaſſen.

Aman Allah in London.
Staatsbankett im Buckingham-Palaſt.

Der König und die Königin von Afghaniſtan mit
ihrem Gefolge ſind, von Dover kommend, wo ſie vom
Prinzen von Wales willkommen geheißen wurden, in
London eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich der Kö
nig und die Königin von England, der Herzog und die
Herzogin von York, Premierminiſter Baldwin und die
übrigen Miniſter eingefunden. Beide Herrſcherpaare be
gaben ſich unter militäriſcher Eskorte nach dem Buckingham
Palaſt. Auf dem Wege zum Palaſt hatten Truppen Auf
ſtellung genommen.

Bei dem Staatsbankett, das kurz nach der Ankunft
Aman Ullahs im Buckingham-Palaſt ſtattfand und an
dem u. a. auch der deutſche Botſchafter und ſeine
Gattin teilnahmen, brachte König Georg einen Trinkſpruch
aus, in dem er die Hoffnung ausſprach, daß England und
Afghaniſtan Seite an Seite marſchieren würden in der
friedlichen Entwicklung ihrer gemeinſamen Jntereſſen.
Der König von Afghaniſtan verlieh in ſeiner Antwort
dem gleichen Wunſche Ausdruck.

Das Rekordergebnis der Leipziger Meſſe.
175 000 Einkäuſfer beſuchten Leipzig.

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe hat ſich als die größte und
erfolgreichſte internationale Meſſe ſeit der deutſchen Mark
ſtabiliſierung erwieſen. Der gewaltige Wirkungskreis der
Meſſe wird dadurch beleuchtet, daß ſie rund 175 000 geſchäft
liche Beſucher zählte, darunter 30000 Ausländer. Die Zahl
der Ausſteller betrug über 10 000, davon über 1100 ausländiſche
Firmen aus 23 verſchiedenen Ländern. Für die Zwecke der
Meſſe waren insgeſammt 30 000 Quadratmeter bebauter Aus
ſtellungs und Verkehrsfläche belegt, womit dieſe Leipziger
Meſſe weitaus

jede Weltausſtellung übertroffen
hat. Der geſchäftliche Erfolg der Meſſe wird durch Berichte
von Wirtſchaftsorganiſationen und führenden Perſönlichkeiten
der verſchiedenſten Produktionszweige beſtätigt. Das Jnlands
geſchäft der Meſſe gab ein Spiegelbild der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage, ließ das allmähliche Fortſchreiten der Geſun
dung des deutſchen Wirtſchaftslebens erkennen und eröffnete
einen günſtigen Ausblick auf die weitere Entwicklung Das
deutſche Exportgeſchäft wurde durch die Meſſe ſtark angeregt,
was ſich im Ausfuhrergebnis der nächſten Monate offenbaren
wird. Auch die ausländiſchen Ausſteller ſind vom geſchäftlichen
Ergebnis ſehr befriedigt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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ommerſch Rogkl. ſ. Brl. 16,2 16,2
ogg., märk. 251-253 2652-254 Raps
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. Vikt. Erbſen 46554655Braugerſte 221-280 221-280 kl. Speiſeerb. 3486 3486

gen S S Futtererbſen 2527 2527afer, märk. 280-288 281-288 Peluſchten 23,0-24,022,5-28,0
pommerſch. S S Ackerbohnen 22,022,521,0-22,0
weftpreuß. Wicken 21-232128Weizen mehl Lupin ukaue I4,0-14 7p. 100 kg. ſr. Lupin., gelbe 15,2 16015,2 16.0

Bln.br. inkl. Seradella 238,5 26,5 23,0-26,0Sack (feinſt. Rapskuchen 195-19,6 19,5-19,6
Mrk. ü Not 31,285,0 31,0-85,2 Leinkuchen 23,7-23,9 23,7-28,9

Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,4.186 18,8 184
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21,6-220 21,6-22,0
Berlin br. Torfml.30.70inkl. Sack 38,7-85,788, 735,7 Kartoſfelflce 24,424,924,1-24,4

Magerviehmarkt. Auftrieb: 620 Schweine, 640 Ferkel.
Verlauf des Marktes: Langſam; Preſſe wenig verändert. Es
wurden gezahlt im Großhandel für Läuſerſchweine, 68 Mo
nate alt, Stück 52 62 Mark, Läuferſchweine, 6 Monate alt
Stüch 37 52 Mark, Pölke, 3 Monate alt, Stück 26 37
Mark, Ferkel, 8 18 Wochen alt, Stück 18- 26 Mark, Ferkel,
6—8 Wochen alt, Stück 18 18 Mark

e e Auftrieb: 1222 Rinder, darunter 163
Dchſen, 356 Bullen, 703 Kühe und Färſen; 3100 Kälber, 3425
Schafe, 17317 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letzten
Viehmarkt 2572 Tiere, Auslandsſchweine 402 Stück. Verlauf
Bei Rindern, Kälbern und Schafen ziemlich glatt bei
Schweinen ruhig Preiſe Ochſen a) vollfleiſchige, aug

e e

a b. 33- 25 29, Farſen 5657,
d) 50 53, e) 47—50; Sauen 19

n

Lokales und Provinzielles.

Knochen der ſpärlichen Nager enthalten) werden beweiſen,
daß die Vögel ihre Schuldigkeit tun. Alte Horſtbäume und
hohle Baumſtämme ſollten erhalten werden, ferner Feld

unſere Tag Und Nachtraubvögel, die unſere von der Natur
dazu beſtimmte Feld-, Wald und Wieſenpolizei bilden

haltung von Niſtgelegenheiten in alten Türmen und ſonſtigen
alten Baulichkeiten mit ihren vielen Fugen, Niſchen und
Schlupfwinkeln im Jnnern ſollte man ſich angelegen ſein

Sie ſind unſere heimlichen Freunde und Bundesgenoſſen,

ſollte,

Annaburg. Ein großes Ereignis wird in dieſem
Jahre die 20 Jahrfeier (im Arb. Turn u. Sportbund) des
Arb. Turnvereins „Jahn“ ſein. Jung und Alt ſind
fleißig bei der Arbeit um dieſem Feſte ein würdiges Ge
präge zu geben. Auch über Annaburg hinaus hat man
davon Kenntnis genommen. Viele ſleißige Hände rühren
ſich zu turneriſch-ſportlicher Arbeit. Hat doch Annaburg im
2. Kreis 8. Bezirk des Arb. Turn Und Sportbundes einen
guten Klang. Der vor kurzem in Bitterfeld ſtattgefundene
Bezirkstag beſchloß einſtimmige Unterſtützung Hieraus iſt
erſichtlich, daß Vereine bis nahezu an die Halliſche Grenze
heran unſer Gaſt ſein werden. Eine große Zahl Quartiere
zu beſchaffen iſt eine gewaltige, ehrenvolle Arbeit für den
Quartierausſchuß. Er wird in allernächſter Zeit ſeine
Tätigkeit aufnehmen. Den Auftakt in techniſcher Be
ziehung bildet die am 18. März in Annaburg ſtattfindende
Gruppenlehrſtunde für das Frauenturnen. Alles in allem
wird der hieſige Arb. Turnverein Jahn mit ſeinen zahl
reichen Mitgliedern und regen, leiſtungsfähigen Abteilungen
den 28. und 29, Juli recht erfolgbringend ausgeſtalten,
Weitere Mitteilungen werden folgent e

Kino-Schau. Der (ChineſenPapagei“, welchen das
PalaſtTheater ſeit Wochen ſchon ankündigte, ſteht dieſe Woche
auf dem Programm. Es iſt ein Ufaſilm im Charakter des hier

Bomen von Fr. Lehne
40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Jch traue ihm nicht, er iſt tückiſch, boshaft Merz
bach wird ſchon gewußt haben, weshalb er den „Aegir“
verkauft hat

„Na ja, Sie Sicherheitskommiſſar,“ ſagte der Baron,
Krafft auf die Schulter klopfend, „na ja, haben ja ſchon
genug geſchimpft, daß ich mich habe breit ſchlagen laſſen
Sie meinen es gut, ich weiß es laſſen Sie mir aber
mein Vergnügen, ich werde den Gaul ſchon zwingen

Aber er zwang ihn nicht; das Tier ließ ihn trotz wie
derholter Verſuche noch nicht einmal zum Aufſtieg kommen
dunkelrot im Geſicht vor Aerger und Erregung, verſetzte der
Baron dem „Aegir“ einen Hieb mit der Reitpeitſche Ver
flucht noch mal Aber dadurch wurde das Tier erſt
recht aufgeregt Schließlich mußte der Baron auf inſtän
diges Bitten Gerdas ſeine Verſuche aufgeben Erregt
wiſchte er ſich den Schweiß von der Stirn und beobachtete
Hellmut, der näher getreten war und nun ſeinerſeits Ver
ſuche machte, das ſtörriſche Tier zum Gehorſam zu zwin
gen. Aber auch ihm, dem gewandten, tollkühnen Reiter,
gelang es nicht, trotz größter Anſtrengungen

„Laß man, mein Junge,“ rief ihm der Baron zu, „in
dem Vieh ſteckt ja der Deiwel

„Jch muß, Onkel, und wenn es mein Leben koſtet!
Hab doch ſchon mehr als einen widerſpenſtigen Gaul zur
Raiſon gebracht! Das wäre das erſte Mal keuchte
Hellmut.

Aber er ſollte kein Glück haben. Nachdem es ihm end
lich gelungen war, das Tier zu beſteigen und er ihm die
Sporen zu koſten gab, warf es ihn regelrecht in den Sand
und galoppierte davon, während Krafft ihm nachlief Hell
mut ſtand auf und reinigte ſich vom Staube.

ſagte er ruhig Aber in ſeinem dunklen Blick lag noch eine

„Aergere dich n
ihm der Baron auf die Schulter Mit zuſammengebiſſenen
Zähnen ſtand Hellmut da, und haſtig ging ſein Atem
„ich verſuche es doch noch mal ich will es durchſetzen

„Nein, ehe du dir die Knochen an dem Schinder
ruinierſt, eher ſchieße ich ihn über den Haufen! Krafſt
hat mir gleich abgeragten; aber ich war ja wie vernagelt.“

Jn Gerdas Augen glomm ein ſeltſames Licht auf.
„Laß doch Herrn Krafft einmal ſein Heil verſuchen, wenn
er alles ſo gut weiß!“ Sie wollte ſich rächen für ſeine
kleinen Bosheiten vorhin; er ſollte ſich auch blamieren. Sie
rief ihm entgegen:

„„Nun, haben Sie Aegir“ glücklich eingefangen? Jch
möchte wohl den Meiſter ſehen, der ihn zwingt.“ Groß
e ſeine Augen auf ihr dann wandte er ſich an den

aron.
„Wünſchen der Herr Baron, daß ich „Aegir“ in den

Stall zurückführe oder wollen Herr Baron mit ihm aus
reiten?“ fragte er ruhig
„Machen Sie, was Sie wollen! Verſuchen Sie es auch

einmal; ich will „Marius“ für mich geſattelt haben!“
Und nun begann ein Kampf zwiſchen Menſch und

Tier, dem alle mit Jntereſſe zuſahen. Mit atemloſer
Spannung beobachtete Gerda den Geliebten, wie er ſeine
ganze Kraft anwändte, des Tieres Herr zu werden; die
Adern auf ſeiner Stirn ſchwollen dick an, und jede Muskel
war geſpannt und ſchließlich gelang ihm das Meiſter
ſtück Zitternd am ganzen Leibe, mit Schaum im Maule,
gehorchte Aegir“ jetzt dem leiſeſten Schenkeldruck ſeines
Reiters Wie aus Erz gegoſſen, ſaß Krafſt auf dem herr
lichen Tier das er dreimal im Hofe herumritt. Keine
Miene zuckte in ſeinem ernſten Geſicht, auch nicht, als er
leicht herunterſprang und ſich vor Gerda verneigte Hier
iſt der Meiſter den Sie zu ſehen wünſchten, Baroneſſe,“

andere Sprache So werde ich dich zwingen und meiſtern,

icht, mein Junge. Begutigend klopftz

wenn du wagſt, mir zu widerſtehen du gehörſt mir
jetzt an!“

Leiſe erſchauernd ſenkte ſie die Augen, dann, einem
plötzlichen Jmpuls folgend, riß ſie die Roſe von ihrer
Reitgerte. „Nehmen Sie ich gebe ſie freiwillig dem
Sieger!“

Mit finſter gerunzelter Stirn beobachtete Hellmut die
kleine Szene. Er ſah den weichen Blick der ſonſt ſo ſpot
tiſchen Couſine und vorher hatte er gemerkt, wie ſie faſt
verloren in dem Anblick Kraffts daſtand mit atemloſem,
fieberhaftem Intereſſe jede ſeiner Bewegungen verfolgte
Er nahm ſich vor, Acht auf die beiden zu geben; denn
Gerda war alles zuzutrauen; er kannte ihre Luſt zum
Flirten, und Jnſpektor Krafft war ein ſchöner Mann, gegen
deſſen Vorzüge er durchaus nicht blind war. So trat auch
er jetzt zu ihm, ſchüttelte ihm die Hand und ſprach ein paar
beglückwünſchende Worte, die der andere aber ruhig zu
rückwies

„Jch kenne „Aegir“ und ſeine Tücken ganz genau, da
ich ihn, ſo lange wir ihn haben, eingehend beobachtet habe
und wenn es auch nur erſt acht Tage ſind Deshalb iſt
mir heute gelungen, was mir im andern Falle ſicher nicht
geglücktk wäre

„Man ſieht doch gleich den gedienten Kavalleriſten
Sie haben doch gedient2“

„Zu Befehl Breslauer Küraſſiere!“
Wieder mußte Hellmut die vornehme Sicherheit Kraffts

bewundern, der nie in plumper Vertraulichkeit die Schranke
überſchritt zwiſchen ihm und ſeiner Herrſchaft und trotz
dem der Mann von Welt war, ſich ſeines Wertes vollkom
men bewußt

„Herr Jnſpektor, helfen Sie mir, bitte rief ihm
Gerda mit ihrer hellen Stimme zu, „ich möchte aufſteigen.“
Er gehorchte, und leiſe, faſt unhörbar, flüſterte ſie ihm
zu „Geliebter!“ während ihre Augen leidenſchaftlich die
ſeinen ſuchten; er hatte ihr imponiert, und ſie beugte ſich
vor ſeiner Kraft. Alles Blut ſtrömte ihm zu Herzen da
war er wieder, der ſüß flehende Blick und Ton, der ihm
ſo oft ſchon die Beſinnung geraubt, der ihn bis in den Schlaf
ſeiner Nächte verſolgte, und vergebens war es, ſich dagegen
zu ſträuben.

(Fortſetzung folgt.

gemäſtete Yöchſten Schlachtwertes 59—61, ſonſtige von
fleiſchige 53-57, fleiſchige 47— 50, d) gering genährte 37 bis
44 Bullen a) 54 55, v 50 52, c) 17 19, Kühe

48-53, 40 45; Freſſer 37 417 Kälber ad 9) 78 85,
62 75, d) 40—55; Schafe a) 61 65, 6) 55 60, e 52 56,
4450, e) 33 40; Schweine a) 55, v 5455, 53 54,

Schützt unſere gefiederten Mäuſejäger! Feld und
Wieſe ſind wieder frei von Schnee, und der Landmann
wird erneut der unſchätzbaren Hilfe inne, die er an den
gefiederten Geſchöpfen der Natur, zumal den meiſt zu Anrecht
auf jede Weiſe verfolgten „Raubvögeln“, im Kampfe gegen
das Ungeziefer in Feld und Wald findet. Abgeſehen von
den Würgerarten, die beſonders auch als häufige Pflege
eltern des nützlichen Kuckuks von wirtſchaftlicher Bedeutung
ſind, verdienen die Eulen (Schleiereule, Steinkauz, Wald
ohreule und Waldkauz) und von den Tag Raubvögeln,
dieſem herrlichen Schmuck unſerer Heimat, der Mäuſebuſſard,
die Gabelweihe und der Turmfalke den auch geſetzlich ihnen
zugebilligten Schutz mehr denn je, weil ihre Hauptnahrung
erwieſenermaßen aus Mäuſen, Ratten und Hamſtern beſteht.
Bei Mäuſeplagen leiſten dieſe Vögel durch ihre vorbeugende
Tätigkeit die allergrößten Dienſte. Es iſt deshalb dringend
nötig, daß eine andere als die allgemein leider vorherrſchende
Auffaſſung von der Bedeutung unſerer Krummſchnäbler im
Haushalt der Natur endlich mehr bekannt wird. Jeder
Landmann ſollte auf ausgedehnten Felderflächen veranlaſſen,
das ein etwa zwei Meter hoher Pfahl mit einem Querholz
als bequemer Hochſitz für dieſe eiſrigen Mäuſejäger auf den
Wieſen und Aeckern errichtet wird. Die dort ausgeſpienen
„Gewölle! (kleine Ballen, die das Haarkleid und die

hecken und Feldgebüſche. Sie bieten Niſtgelegenheiten für

Buſſarde, Gabelweihe, Turmfalken, Eulen. Auch die Er

laſſen. Fort aber mit dem Aberglauben über die Eulen.

deren nächtlicher Ruf uns nicht erſchrecken oder beunruhigen



beliebten Lon Chany. In ſieben Großakten entwickeln ſich ſpan
nende, zum Teil gruſelig rätſelhafte Geſchehniſſe, denen ein un
bekanntes Geheimnis zugrunde liegt. Sonderbarerweiſe kennt
dieſes Geheimnis nun ein gut ſprechender Papagei. Es ent
ſpinnen ſich die verwickelſten Konflikte um dieſes Geheimnis, bis
der Papagei in ſeiner Geſchwätzigkeit dasſelbe preisgibt. Ein
werlvoller Perlenſchmuck iſt die Triebfeder der feſſelnden Hand
lung, die den Zuſchauer ordentlich bei den Nerven packt. Die
nun beginnenden atemraubenden Ereigniſſe wollen wir jedoch
nicht verraten, die will jeder am liebſten ſelbſt ſehen. Der Film
iſt wirklich ſehr wertvoll. Ueber „Den Ball der Rohrleger“
wird man herzlich lachen, zumal wenn man ſieht, wie aus dem
ſo „ſchönen Tanz die „ſchönſte“ Keilerei wird, bei der ſo ziem
lich alles kaputt geht. Die Deulig-Woche bringt neue Tages
ereigniſſe. Man verſäume dieſes tadelloſe Programm nicht.

Kino-Schau. Greta Garbo, die wundervolle, blonde,
ſchwediſche Sirene, die in Sudermanns Film „Es war“ die
Rolle der Felicitas von Rhaden mit ſenſationellem Erfolge
ſpielte, ſteht nun im Mittelpunkt eines ganz einzigartigen Bilder
werkes, das ſich „Totentanz der Liebe“ betitelt, Fred Niblo-
den Regiſſeur des BenHurFilms zum Schöpfer hat, und der
am Freitag und Sonntag im Lichtſpiel- Theater bei uns heraus
kommt. Greta Garbo und Fred Niblo dieſe Namen allein

eingeliefert ſein. Die Prämierung beginnt pünktlich 9 Uhr.
Beim Schluß der Hallen werden die Ziegen bezw. Hunde wieder

ausgeliefert. Geflügel und Kaninchen müſſen bis Sonnabend
12. Mai, vormittags 8 Uhr, eingeliefert ſein. Die Prämiierung
findet am Sonnabend nachmittag ſtatt. Am Montag abend beim
Schließen der Hallen werden dieſe Tiere wieder ausgeliefert.
Das Standgeld iſt mit der Anmeldung bis ſpäteſtens 17. März
mit einzuſenden. Sonſt können die Anmeldungen nicht ange-
nommen werden. Es beträgt für Ziegen und Hunde pro Tier
2 Mark; für Geflügel Stämme (Waſſergeflügel 1,2, Hühner
173) a 3 Mark für Paarer Hühner 2 Tauben I. Markt
für Kaninchen Stück Mark für Würfe oder Jungtiere in
einem Käfig 1,50 Mark. Angabe von Tierart, Raſſe, Farbe
Abzeichen, Geſchlecht und Alter iſt erforderlich. Der Stand
für Vogelſchutz wird in einem Zelte während der ganzen Aus
ſtellungswoche ſein (ſiehe heutige Anzeige

Gorsdorf. Vom Arbeitskommando Elſterregulierung
iſt ein Sträfling, der am 2. September 1892 in Giebichen
ſtein geborene Friſeur Guſtav Marnitz entwichen. Der
Flüchtling hat aus der Behauſung des Wärters noch 380 Mk.
mitgehen heißen, die ſich die übrigen Strafgefangenen von
ihrem Lohn erſpart hatten. Er hatte den größten Teil ſeiner
e bereits hinter ſich und ſollte Mitte Mat entlaſſen
werden.

verbürgen eine Höchſtleiſtung. Siehe auch heutige Anzeige.
Torgauer Ausſtellung für Gewerbe, Induſtrie und Land

wirtſchaft im MNai. Die Kleintierſchau und Sonderausſtel
lungen für Hunde aller Raſſen, Ziegen, Kaninchen, Geflügel und
Vogelſchutz finden innerhalb der Ausſtellungswoche auf dem
Ausſtellungsgelände Torgau, Artilleriekaſernenhof, laut heutiger
Anzeige ſtatt. Auf vielfachen Wunſch werden die Ziegen nur
am Sonntag, 13. Mai, die Hunde aller Raſſen am Sonntag,
20. Mai, ausgeſtellt. Dieſe Tiere müſſen bis 8 Uhr morgens

Achtung! Gartenbeſitzer!
Am 24. März verteile ich wieder in Annaburg

eine SammelLadung
fein gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Aufträge von 1 Ztr. Mk. 260 an einſchl. Sack

frei Haus. Richarel MylorchDüngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65.

Fernruf 1578.

Haus und Acker- Verkauf.
Am Sonntag, den 18. März 1928, nach
mittags I Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe zu
Colonie Naundorf (Kreis Torgau, Poſt Annaburg)
das der Frau Anna Gebeler daſelbſt gehörige

Hausgrundſtück mit Hof und Garten,

ſowie 20 Morgen Acker, wovon 2 Morgen
am Hauſe liegen. Das Grundſtück eignet ſich
beſonders zu Gärtnereibetrieb.

Bedingungen im Termin.

Na Hereog, Prettin,

Kirchliche Nachrichten.
Katholiſche Kirche. Donnerstag abend 7 Uhr: Faſtenandacht.

LDandeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen Freitag abends 8 Uhr. Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

des Männer-Geſang- Vereins
int Goldenen Ring

am Sonnabend den 17. März er.
Anfang pünktlich 8 Ahr abends
We Anſchließend all.

Eingang durch die Gaſtſtube. Eintritt I. M.
Nummerierte Plätze nur im Vorverkauf ab Don

nerstag im goldenen Ring
Während der Vorkräge bleiben die Saaltüren geſchloſſen

Zu zahlreichem Beſuche ladet nur hierdurch ein
Der Vorſtand.

Rüſtetzum?8.1. Juli
Der Festausschuß,

Achtung AchtungAm Sonnabend, den 17. März, veranſtaltet
der R. Fe B. in der „Neuen Welt“ ein

kameradſchaftl.
Beiſammenſein.

Anker, Annahurg

Bewirtschaftung: an Mölzel

Eröffnung der neu hergestellten Räume

Sonntag den 18. März.
Reichhaltige Speisekarte

Diverse Getränke

Sternburg Bier Gi S d J beeid. Verſteigerer.

Torgauer Ausſtellung
Sonderausſtell ungen für

Geflügel und Kaninchen 12. bis 14. Mai;
Ziegen 13. Mai;
Hunde aller Raſſen: 20. Mai
Vogelſchutz: 12. bis 20. Mai.

Anmeldungen mit Standgeld Einſendung bis 17.
März an Herrn Paul Sitte, Torgau, Oſtring; für
Hunde an Herrn Rückriem, Torgau, Schlachthof;
wegen Vogelſchutz an Herrn Ragak, Graditz

Angaben von Tierart, Raſſe, Farbe, Abzeichen,
Geſchlecht und Alter erforderlich. Prämiierung
findet ſtatt. Siehe Notiz

Der Ausſtellungs- Vorſtand.

Heute: Blutfriſchen
ſabliguundGoldbarſch

W. G. Writeaseche.

Morgen, Freitag
friſche grüne engliſche Heringe

ca. 5 Stück auf 1 Pfund. a Pfd. 27 Pf.
G. Mritas ehe

c3ceooè

Bey 990 ihr.
Wieder ein großer Treffer, auf den man wartek.

Der zweite neue U gaFilm dieſes Frühjfahres!

„Der ChineſenPapagei“
Eine unergründlich rätſelhafte Begebenheit um einen
J wertvollen Perlenſchmuck. Sieben große Akte aus
der Lon ChaneyAtmosphäre. Aeußerſt ſpannende

Geſchehniſſe um ein Geheimnis, von welchem nur
ein kluger Papagei weiß.

Der all der Kohrlegen.Ein Trauerſpiel zum Totlachen von einem ſehr
ſchönen Tanzvergnügen, bei welchem außer ſämtlichen

Gläſern, Tiſchen, Stühlen und ſonſtigen Möbeln
nichts weiter kaputt geht.

Dazu: Deulig- Woche 4.
Demnächſt Die Dame mit dem Tigerfell.
Der zweite ſenſationelle Großfilm Ellen Richters

Einen unverheirateten

Anſpänner
ſucht Gertrudshof.

bii
ab Hof hat abzugeben

Willi Bengseli.
ſ. Kieler

Fettbücklinge
geräuch. Seegal

ſowie

und Bananen
empfiehlt

Markt 19.

Alle Sorten

Tonröhren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kunze.
PrimaRäucherlachs
empfiehlt

Gl. Writesehe.Polheiſihe In und Abneheſheine

nd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Hektographen blätter
zu haben bei Steinbeis.

prima Apfelſinen

Arthur Hönemann

Lichtspelhauus
bietet am Freitag und Sonntag 8 Ahr im unmittel
baren Anſchluß an die Berliner Uraufführung da neueſte
Meiſterwerk Fred Niblo's dem Regiſſeur des BenHur“

Tolentanz der Liebe.
Eine Liebestragödie in 10 Akten mit Greta Garbo
der gefeierten ſchwediſchen Künſtlerin in der Hauptrolle
Fabelhafte Szenen von den Hauptſtädten Europas bis
zu den öden kahlen Pampas Südamerikas durchziehen
dieſe an dramatiſchſpannenden Konflikten reiche Handlung.
Greta Garbo Jhre Szenen gehören zu den ſtärkſten
Eindrücken die man von Filmkunſt überhaupt hat. Be
ſonders die Schlußſzene bietet ihr Gelegenheit zu

erſchütternder Schilderung.

Jm Beiprogramm
h laß mich nicht affrſt und Volk von Ria
photographieren. Kulturaufnahmen.

Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten

dnfitmation!

nzüge in Preiet er und
Oberhemden Chemiſettes

Kragen, Schlipſe, Hüte
Strümpfe, Hoſenträger

Taſchentücher
Große Auswahl! dvilligſte Preiſe!

Carl Quehl.

G. Nritas ehe

Traubranzeigen II Danknarten

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbeis, BVuchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Genoſſen und Freunde ſind dazu eingeladen An

fang 8 Ahr. Alle Kameraden treten 5 Ahr im
Lokal an zur Abholung der R. F. B. Kapelle
am Bahnhof.

BRoter rontkämpferbuncd e. V.
Ortsgruppe Annaburg.

Elektr. Wäsoherei, Falkenberg

Jnh. Johs. Rothe, Friedrichſtr. 24.
Schnelle Bedienung und ſaubere Aus 3
führung ohne ſchädliche Waſchmittel.

Konfirmandenhüte
in großer Auswahl ſehr preiswert

Herrenhüse
in allen Farben, ſowie die neueſten

men Uebergangshüte.

Wilh. W aisch.

Dr. Oetker's
Schulkochbuch

Stück 30 Pf.,
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Purzien.
Sonntag, d. 18. März,

von 3 Uhr ab

Tanzmuſit,
wozu freundlichſt einladet

ff. Pflaumenmus

ä Pfd. 45 Pfg.
heute wieder eingetroffen

Empfehle:
ſſ. Marmeladen

Marinaden
div. Sorten Käſe

Konſerven
ſowie Miſchobſt

Pflaumen, Feigen
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Erich Krühmigen
Markt 1. Ww. Lehmann.
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